
Unser im Apri l 2010 gegrün-
deter Initiativkreis Barfüßer-
kirche verfolgt als Ziel ,
• d ie Bau- und Kulturgeschichte
des ehemal igen Franziskaner-
klosters und der späteren
evangel ischen Barfüßerpfarrei
zu erforschen und zu veröf-
fentl ichen,
• al le Maßnahmen zur Erhal-
tung des Architekturdenkmals
in seinem städtebaul ichen
Umfeld und seiner Aus-
stattung zu unterstützen,
• die Barfüßerkirche inmitten
der Altstadt zu einem kultu-
rel len Ort zu entwickeln , der
aus der Verbindung von alter
Architektur und zeitgenössi-
schem Wollen seinen unver-
wechselbaren Charakter ge-
winnt.

Höhepunkte:

2011 – Festwoche zum 200.
Jahrestag des ersten Erfurter
Musikfestes 1811 in der Bar-
füßerkirche

2012 – Spendenaktion für den
Bronzeguß „Die Zerstörung
der Barfüßerkirche“ von Hans
Walther und feierl iche Enthül-
lung an der Südmauer

2013 – Sonderausstel lung
anlässl ich des 100. Geburts-
tages des Glasmalers und
Restaurators Heinz Hajna
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Jährl ich Mitwirkung bei erfordia
turrita (Tag der offenen Türme
im Apri l ),
Lange Nacht der Museen (Mai),
Tag des offenen Denkmals
(September),
Gedenken zum Jahrestag der
Zerstörung (November).

Initiativkreis Barfüßerkirche

c/o Hotel Ibis Altstadt Erfurt
Barfüßerstraße 9, 99084 Erfurt
Email : post@barfuesserkirche.de
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Chorkonzert

Sie möchten uns bei Veranstal-
tungen, Forschung, Präsentation
oder der Finanzierung von Pro-
jekten unterstützen? Werden Sie
Mitgl ied im Initiativkreis!
Die Mitgl ieder treffen sich ein-
mal im Monat jeweils am ersten
Dienstag im Ibis-Hotel , d irekt
gegenüber der Kirchenruine.
Ausführl iche Informationen und
das aktuel le Programm finden
Sie auf
www.barfuesserkirche.de

oder sprechen Sie uns an!

2014 – Feierl iches Gedenken
an den 70. Jahrestag der
Zerstörung

Einweihung des Bronzerel iefs von H. Walther
mit Oberbürgermeister Andreas Bausewein

Denkmaltag mit Turmbesteigung



Viel leicht wirkt er gegen den
Selbstbetrug, per Bi ldschirm und
Mauskl ick die weite Welt im
Griff zu haben. Höhe und Weite
des Bauwerks zählen nur be-
dingt nach Metern und Kubik.
Geben wir uns selber eine
Chance, indem wir dem Denk-
mal eine geben.

Ändern wir Gewöhnung in
Vertrautheit!

dessen Gewölbe ihnen den
Himmel suggerierte. Draußen
zermürbten die Enge und der
Al l tagsdruck. Drinnen war Be-
friedung, Weite und ein Hauch
von Ewigkeit.
Was sol l der Zauber heute zwi-
schen „Mega“ und „Event“?

Nutzer verband – ein Ort mußte
sein , der den Menschen half,
nach der Ablösung aus dem
Mittelal ter den aufrechten Gang
zu üben. Sie mußten und wol l -
ten den Bl ick nach oben rich-
ten.
Franziskus hatte seine Brüder
unter freiem Himmel versam-
melt und Meister Eckhart lehrte
sie gar, Gott in sich selber zu
suchen. Noch brauchten sie
Anleitung und einen Raum,

Der Gast, der das Gelände
betritt, wird schweigsam. Er
sucht nach einem Halt für
das Auge, entdeckt die Spitze
des Westgiebels und zieht
eine gedachte Linie zum Gie-
bel des Hohen Chores. Nach
dieser elementaren Rekon-
struktion des Raumes schaut er
überwältigt in den Himmel , den
er soeben außerhalb des Bau-
werkes nicht beachtet hatte. Er
wiederholt, was Erbauer und

den auch die Kirche als Bau-
material für ihre Schanzen zu
verwenden?
Was trieb Pastor Möl ler 1829 an,
d ie Sichtachse von der Orgel
bis zum Altar zu öffnen und
den Raum graugrün zu moder-
nisieren?
Warum mußte die Barfüßer-
kirche Garnisonskirche werden,
warum wurde ausgerechnet sie
zerstört und warum wurde sie
als Ruine zum Denkmal von
nationaler Bedeutung erklärt?

Warum diese Ausmaße bei
einem Bauwerk, in dem nie-
mand wohnt?
Warum bürdeten sich Bettel-
mönche und Gehilfen die
kolossale Mühe auf, in der
mit Häusern, Hütten, Kirchen,
Klöstern , Kneipen, Werkstät-
ten, Märkten und ungezählten
Menschen vol lgestopften
Stadt ab 1230 noch eine
Kirche zu bauen?

Warum plünderten die Bauern
1525, brannten aber die Kirche
nicht nieder? Warum strömten
im selben Jahr die Reformierten
ins kathol ische Erbe?
Was hinderte die Schweden ab
1642, außer den Klostergebäu-

Sie kamen 1224 als Bettler mit
einem überzeugenden Pro-
gramm. Wenig später benutzten
sie ihre eigene Kirche, obwohl
es schon viele in der Stadt gab,
andere mit anderen Program-
men. Ihres klang gut und lebte
sich schwer: Al lem in Armut ein
l iebender Bruder sein .kolorierte Federzeichnung, um 1830

unten: Inneres nach Osten, 1909

Lithographie, um 1860

Färber-
fenster,
um 1420

Dezember 1944

um 1930

Stigmatisation des Hl . Franziskus, Mitte 13. Jh .

Sanierungsarbeiten im Hohen Chor, 2011
Lithographie, Der Einsturz 1838




